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IN KÜRZE

Freie Plätze bei
Kinderflohmarkt

OBERTSHAUSEN � Für den Kin-
derflohmarkt am Samstag 14.
Mai, auf dem Vereinsgelände
des TV Hausen, Herrnstraße
12, stehen noch einige Stand-
plätze für Verkäufer zur Ver-
fügung. Deshalb ist es rat-
sam, sich noch kurzfristig ei-
nen der freien Verkaufsstän-
de zu sichern. Anmeldungen
unter �  06104 795883 oder
mit einer Mail an mail-an-
flohmarkt@gmx.net. � ror
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TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Vatertagsfest: Do., 11 Uhr,
Freiwillige Feuerwehr Hau-
sen, Schillerstraße 1.
Feierliches Hochamt mit an-
schließender Bittprozession:
Do., 9.30 Uhr, Herz Jesu,
Bahnhofstraße 62.
Abendamt: Do., 19 Uhr, St.
Thomas Morus, Berliner Stra-
ße.
Stadtkino: Fr., 15 Uhr, „Sam
O’Cool - ein schräger Vogel
hebt ab“, Großer Sitzungs-
saal, Rathaus, Beethovenstra-
ße.

FREIZEIT

monte mare Freizeitbad: Do/Fr.,
10 - 21 Uhr, Wasserland-
schaft; Do., 10-23 Uhr, Fr., 10 -
24 Uhr, Sauna, Badstraße.
Minigolfanlage: Do., 13-20 Uhr
u. Fr., 15-20 Uhr, Tempelhofer
Straße 10.
Büchereien: Fr., 15 - 18 Uhr,
Stadtbücherei Obertshausen,
Kirchstraße 2; Fr., 15 - 19 Uhr,
Stadtbücherei Hausen, Tem-
pelhofer Straße 10.
Jugendzentrum: Fr., 15 - 19
Uhr, für Kinder bis 13 Jahren,
17 - 20 Uhr, für Jugendliche
ab 14 Jahren, Bahnhofstraße
82.
Seniorenhilfe: 15 Uhr, Kaffee-
klatsch, Haus Jona, Vogels-
bergstraße 17.
TG Obertshausen: Fr., 17 Uhr,
Nordic-Walking-Treff, Park-
platz am TGO-Vereinsheim,
Georg-Kerschensteiner-Stra-
ße.
TV Hausen: Fr., 17 Uhr, Nordic-
Walking-Treff, TV-Gelände,
Herrnstraße.
Evangelische Kirchengemeinde:
Fr., 19 - 23 Uhr, Jugendtreff
„Backbone“, Gemeindehaus,
Schönbornstraße.
1. Karate-Dojo Obertshausen:
Fr., 19.30-20.30 Uhr, Zumba-
Training, Turnhalle Fröbel-
schule, Fröbelstraße 6.
Mitternachtssport: Fr., 22 - 1
Uhr, Sporthalle der Hermann-
Hesse-Schule, Im Hasenwin-
kel.

Maiandacht
in St. Josef

OBERTSHAUSEN � Die Frauen
des Dekanats Rodgau laden
alle Frauen für Dienstag, 10.
Mai, um 19 Uhr zur Maian-
dacht in die St. Josef-Kirche in
Hausen ein. Danach gibt es
die traditionelle Maibowle im
Pfarrer-Schwahn-Haus. Do-
rothea Berkmann wird mit ei-
nem Dia-Vortrag über ihren
Besuch in Ruanda präsentie-
ren. � ror

Auf dem Weg zur Barrierefreiheit

Von Rebecca Röhrich

OBERTSHAUSEN �  Noch vor
wenigen Jahren lag der Fokus
bei der Definition von Behin-
derung darauf, dass die kör-
perliche oder geistige Verfas-
sung eines Menschen die Per-
son an der Teilhabe behin-
dert. Im Zuge der Umsetzung
der UN-Behindertenrechts-
konvention kam es zu einem
Perspektivwechsel: Die Frage
ist nun, ob jemand in der
Führung seines Lebens behin-
dert wird, weil seine Umge-
bung nicht seinen persönli-

chen Anforderungen ent-
spricht. Die Grenzen zwi-
schen behindert und nicht-
behindert sollen aufgelöst
werden. Dies betrifft alle
Aspekte des gesellschaftli-
chen Lebens: Bildung, Kultur
und Politik. Ziel soll sein,
dass alle Menschen uneinge-
schränkt an allem teilhaben
können: Inklusion statt Ex-
klusion. Der Weg zum Ziel: In
Politik, Kultur und Bildung
Barrierefreiheit schaffen.

Um die Barrierefreiheit im

öffentlichen Raum steht es in
Obertshausen gar nicht so
schlecht, findet Werner
Friedrich, Vorsitzender des
VdK-Ortsverbandes. Mittler-
weise seien alle Bushaltestel-
len der Stadt auch mit kör-
perlichen Einschränkungen
nutzbar. Da sei die Stadt im
Vergleich zu anderen Kom-
munen schon ziemlich weit.
Auch die Gehwege seien wei-
testgehend abgesetzt.

Sorge bereitet Friedrich al-
lerdings, dass die Einkaufs-

möglichkeiten aus der Orts-
mitte zunehmend schwinden
würden. Nur noch ein Super-
markt sei da noch zu finden.
Und der sei vor allem an den
Kassen zu schmal für Rollator
und Rollstuhl.

„Viel Auswahl hat man da
nicht“, sagt Friedrich. Die
Einkaufsmöglichkeiten sam-
melten sich mehr und mehr
an der Peripherie der Stadt.
Ein echtes Problem für Men-
schen, die nicht gut zu Fuß
sind oder kein Auto haben.

Schwierig mit der Barriere-
freiheit sei es auch immer
noch in einigen Gaststätten.
Dabei gäbe es durchaus Un-
terstützung und Finanzie-
rungsmodelle für Gastrono-
men, die ihre Lokale entspre-
chend umgestalten. Aber die
Informationen zu Fördermit-
teln und Krediten seien noch
nicht ausreichend kommuni-
ziert, sagt Friedrich. Um eine
Aufbereitung der Informatio-
nen wolle sich der Ortsver-
band bald kümmern. � ror

Barrieren betreffen nicht nur Menschen mit Behinderungen, sondern können auch für Eltern mit Kinderwagen und alte Menschen ein Problem sein. � Foto: Peter Back

In Obertshausen,
leben etwa 4500
Menschen mit
irgendeiner Art
von Behinderung.
Deshalb können
sie oft nicht
problemlos am
gesellschaftlichen
Leben teilnehmen.
Mit der Umsetzung
der UN-
Behinderten-
rechtskonvention
soll sich das ändern.
Doch bis dahin ist es
ein weiter Weg.

Fakten
Inklusion:
Das Konzept der Inklusion be-
schreibt eine Gesellschaft, in der
jeder Mensch akzeptiert wird und
gleichberechtigt und selbstbe-
stimmt an dieser teilhaben kann
– unabhängig von Geschlecht,
Alter oder Herkunft, von Religi-
onszugehörigkeit oder Bildung,
von Behinderungen oder sonsti-
gen individuellen Merkmalen. In
der inklusiven Gesellschaft gibt
es keine definierte Normalität,
die jedes Mitglied dieser Gesell-
schaft anzustreben oder zu erfül-
len hat. Normal ist allein die Tat-
sache, dass Unterschiede vor-
handen sind.

Weitere Informationen zur
Teilhabe-Assistenz:
� Dieser Beruf wird von unter-
schiedlichen gemeinnützigen
Verbänden, zum Beispiel von den
Maltesern, angeboten.
� Die Aufgabe eines Teilhabe-As-
sistenten besteht darin, das Kind
im Schulalltag zu unterstützen.
� Voraussetzungen: Bewerber
müssen fließend deutsch spre-
chen sowie rechnen und schrei-
ben können - und ein erweitertes
polizeiliches Führungszeugnis
vorlegen.
� Details bei Rainer Faust:
� 06104 406790 oder Mail an
info.obertshausen@maltes-
ter.org.
� Damit das Sozialamt die Teil-
nahmeassistenz bezahlt, muss
eine Behinderung des Kindes
vom Amtsarzt nachgewiesen
werden.

Barrierefreiheit:
Barrierefrei sind bauliche Anla-
gen, Verkehrsmittel, technische
Gebrauchsgegenstände, akusti-
sche und visuelle Informations-
quellen und Kommunikationsein-
richtungen sowie andere gestal-
tete Lebensbereiche, wenn sie für
behinderte Menschen in der all-
gemein üblichen Weise, ohne be-
sondere Erschwernis und grund-
sätzlich ohne fremde Hilfe zu-
gänglich und nutzbar sind.

Am 17. Juni wird der Infobus
des VdK Hessen-Thüringen in
Obertshausen zu Gast sein.
Auf dem Gelände des Edeka-
Marktes an der Malteserstraße
können sich dann Interessierte
unter anderem über barrierefrei-
es Reisen und Bauen informie-
ren. � ror

Verschiedenheit ist die Normalität
Die Waldschule in Obertshausen gehört zu den wenigen Institutionen im Kreis, an der Inklusion gelebt wird

OBERTSHAUSEN �  Sanna Lotte
grübelt über ihren Matheauf-
gaben. Stift im Mund, eine
Hand zwirbelt nachdenklich
die blonden Strähnen.
Schließlich steht die Achtjäh-
rige auf, geht zum Regal und
holt sich eine Rechenhilfe.
Mit der geht’s schon viel bes-
ser. „Ich mag Mathe“, sagt sie
und schreibt eine große Vier
in das vorgegebene Kästchen.
Sie ist eine von 23 Kindern
der flexiblen Eingangsstufe
an der Waldschule. An vielen
kleinen Inseln sitzen die Kin-
der in Gruppen und rechnen
oder üben schreiben. Noch
vor zehn Jahren wäre Sanna
Lotte kein Teil dieser Klasse
gewesen, denn das blonde,
aufgeweckte Mädchen hat
das Downsyndrom. Sie wäre
vermutlich auf die Förder-
schule gegangen. Das wäre
auch heute noch in vielen Re-
gionen der Fall.

Aber die Waldschule ist eine
Insel, eine Orchidee in der
Schullandschaft im Kreis Of-
fenbach. Als Modellschule
des hessischen Kultusminis-
teriums versteht sie sich seit
2009 als „Begabtengerechte
Schule“. „Bei uns wird kein
Kind abgewiesen“, sagt Schul-
leiter Günter Kaspar, so sind
in jeder Klasse vier bis fünf
Prozent Kinder mit körperli-
chen oder geistigen Behinde-
rungen. Sie hat durch den
Status eines Modellprojektes
die Chance, eine inklusive Be-
schulung anzubieten. Gemäß
dem Motto: Verschiedenheit
ist die Normalität. Kein Kind
werde mehr als „anders“ an-

gesehen, erklärt Kaspar. Doch
dieser pädagogische Ansatz
ist in seiner
Konsequenz ein
erheblicher
Mehraufwand.
Sechs Menschen
kümmern sich
um Sanna
Lottes
Klasse:

Zwei Grundschullehrer und
eine Förderlehrerin sind für
den Unterricht zuständig.
Dazu kommen noch zwei In-
klusionsassistenten, die je-
weils ein Kind in seinem
Schulalltag unterstützen.
„Ich erkläre ihr zum Beispiel
Arbeitsanweisungen, die sie
beim ersten Mal nicht ver-
standen hat“, sagt Patricia
Blumör. Die 48-Jährige ist von
den Eltern als Teilhabeassis-
tentin für Sanna Lotte enga-
giert. Liegt eine Behinderung

vor, wie im Fall von Sanna
Lotte, übernimmt die Kosten
das Sozialamt. Vermittelt
wurde Blumör vom Malteser-
Ortsverband.

Für die Eltern war die sozia-
le Integration ihrer Tochter
sehr wichtig. Zwar habe eine
Förderschule auch ihre Vor-
teile. Dort hätte die Tochter
aber keinen Kontakt zu nicht-
behinderten Kindern, erzählt
ihr Vater Markus Fleißner.
Seit letzten Sommer gehe
Sana Lotte nun in die Schule

und man merke, dass sie von
einer gemischten Klasse pro-
fitiere. „Sie hat Freunde“,
sagt Fleißner, werde auf Ge-
burtstage eingeladen. Sie er-
fährt eine ganz normale
Grundschulzeit. Auch ihre
Mitschüler würden von der
Vielfalt profitieren, findet
auch Schulleiter Ka-
spar. „Kinder müs-
sen ihr Lebensum-

feld kennenlernen“, sagt er.
Und dazu gehörten eben ne-
ben anderen Weltanschauun-
gen und Kulturen auch kör-
perlich behinderte Menschen
oder eben jene mit Lern-
schwierigkeiten.

Menschen sind nicht behin-
dert, sondern sie würden
durch eine nicht barriere-
freie Umwelt behindert, sagt
er. Die Aufgabe der Schule sei
es, dem mit gelebter Vielfalt
präventiv entgegenzuwirken,
erklärt Kaspar.

Sanna Lotte kommt bei ei-
ner ihrer Aufgaben nicht wei-
ter. Sie wird unruhig, hat kei-
ne Lust mehr. Das ist der Mo-
ment, an dem Patricia Blu-
mör eingreift. Ruhig und lei-
se spricht sie mit dem Mäd-
chen, ermuntert sie, es noch
mal zu versuchen. Für Kinder
wie Sanna Lotte besteht auch

das Angebot, kurz in der Le-
seecke Pause zu machen.
Dieses Angebot habe sie
aber noch nie in Anspruch

genommen, erzählt
Blumör. Nach der

Stunde haben die
Kinder Sport. Ei-
nes der Lieb-
lingsfächer der

kleinen Oberts-
hausenerin. „Da ist

sie richtig gut“, er-
zählt ihre Teilhabe-
Assistentin. Und auch
da ist ihre Unterstüt-

zung gefragt, denn Blu-
mör hilft Sanna Lotte beim

Umziehen.
Damit Inklusion funktio-

niert, braucht es Geld und po-
litischen Willen. Denn ohne
die multiprofessionellen
Teams wie an der Waldschule
sei so eine Beschulung nicht
zu leisten, sagt der Schullei-
ter. Inklusion als „Billigmo-
dell“ komme für ihn nicht in
Frage. Deshalb bange er ein
wenig um die Zukunft seiner
Schule, denn die Fördermit-
tel als Modellprojekt laufen
2017 aus. Aber es geht nicht
nur ums Geld. „Das Modell
muss sich durchsetzen das
sind wir der Gesellschaft
schuldig“, sagt er.

In der Waldschule lernen alle Kinder in dem Tempo, das zu ih-
nen passt. � Foto: ror

VERLOSUNG

Lieblingslieder singen mit Hera Lind
Frauenchor singt mit Prominenz und verschenkt Karten für das Konzert

OBERTSHAUSEN � Die Sänge-
rinnen vom Frauenchor „mu-
sica querbeet“ haben sich
prominente Verstärkung für
ihr Konzert am Samstag, 21.
Mai, in der evangelischen
Waldkirche, Schönbornstra-
ße 42, eingeladen. Die
Schriftstellerin Hera Lind
wird gemeinsam mit den Da-

men singen und bei der Gele-
genheit ihren neuen Roman
„Kuckucksnest“ vorstellen.
Beginn des Konzertes ist um
18 Uhr, ab 17 Uhr gibt es
Wein und Sekt sowie Zeit für
Gespräche. Für dieses Kon-
zert verlost der Volkschor
Germania Obertshausen Frei-
karten. Wer sein Glück versu-

chen will, schickt bis Freitag,
13. Mai, 12 Uhr, eine Mail mit
dem Betreff „Hera“ und sei-
nem Namen an uns:
red.obertshausen@op-online.de

Aus allen Einsendungen
werden zwei Gewinner gezo-
gen, auf deren Namen je eine
Freikarte an der Abendkasse
liegen wird. Die Gewinner

werden ebenfalls per Mail be-
nachrichtigt.

Für alle anderen gibt es
noch Karten beim Bücher-
treff, Schulstraße 13, oder bei
Hoffmann Schreiben-Spielen-
Schenken, Herrnstraße 10.
Kostenpunkt: 15 Euro pro
Karte. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. � ror Hera Lind hat sich als Schriftstellerin einen Namen gemacht. � Foto:p


